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er den großen Söhnen der Kirche Englands und Au einer der gelehrteſten,
literariſch thätigſten, frömmſten und angeſehenſten Biſchöfe Englands in ſeiner
Zeit, der hei ſeinem brennenden Seeleneifer die kirchlichen Mißſtände n
den Domcapiteln und n den Klöſtern, auch n der päpſtlichen Curie aller—
ing müt vehementer Strenge und rückſichtsloſer Offenheit rügte und ab⸗
zuſtellen trachtete, aber bei all' dem der Kirche Uund dem Papſtthum und
Papſt Innocenz perſönlich 0 innig ergeben war, wie irgend Jemand.
Robert ſtarb V einem Alter von Jahren nach einem mehr als 18jährigen
Episcopate October im Uſe der Heiligkeit. under ver⸗

herrlichten ſeine Ruheſtätte; engliſche Chroniſten gaben ihm den Titel eines
Heiligen.

Vorliegende Monographie nun E ieſe intereſſante Perſönlichkeit m
das klare ch der wirklichen eſchichte Sie iſt ebenſo gründlich un der
Forſchung wie anziehend n der Darſtellung und iefert un der That einen
ehr lehrreichen Beitrag zur Kirchen⸗ und Culturgeſchichte der erſten älfte
des Jahrhunderts. Sie ird aher hiemit auf's empfohlen.

ürzburg. Univerſitäts⸗Profeſſor Dr Joſef N üvf

＋0 Apologie des Chriſtenthums Stan  un der
Sitte und Cultur von er Maria Ee Pr. Erſter
Band, zweite Auflage. (XVI. 843 Freiburg bei Herder 1888
Preis M 6.— 3.72

Von dieſem epochemachenden Werk iſt der Er Band ereits In zweiter
Auflage erſchienen, noch ehe das Ganze zum Abſchluß gelangte, ein ſprechender
Beweis für eſſen Gediegenheit. Mußten wir ſchon die erſte Auflage warm
empfehlen, 0 gilt dieſes umſomehr von der zweiten, da ſich der vorliegende
and in mehrfacher Hinſicht als verbeſſert erweist. Die einzelnen Vorträge
wurden theils erweitert, theils un eine nappere und bündigere Faſſung
gebracht.

Linz Profeſſor Dir Martin Fuchs

De Sollieitatione Auèetore Aemilio Berardi, Parocho Faven-
tiae. 199 frand. 3.20

Urch dieſes Werk hat der unermüdlich thätige und gelehrte Pfarrer
Berardi die Paſtoral⸗Literatur neuerdings mit einem koſtbaren Beitrage
bereichert Die für die Praxis ebenſo wichtige als mitunter ſchwierige rage
der Sollicitatio mit Allem, was d'rum und d'ran ängt, ird V dieſer
Schrift benſo gründlich als lar erörtert, und dürfte eS kaum einen beſſern,
gediegenern Commentar der berühmten Ulle Benedicets XILV „Sacra⸗
mentum Poenitentiae“ geben, als ihn Berardi bietet. Selbſtverſtändlich
I der Auctor ſeine Argumentation auf die Auctorität der bewähr⸗
teſten Theologen, und hält ſeine Doctrina durch und urch die oldene
Mitte zwiſchen allzu rigoroſer und allzu axer Interpretation der genannten



Bulle Daher kann leſe Arbeit Berardi's den Beichtvätern ſowohl,
als auch den Profeſſoren der Moral- und Paſtoral⸗Theologie auf'sempfohlen werden.

Ebenſo empfehlenswerth auch zwei kleinEre Brochuren desſelben
Auctors: eine betitelt „de Directione animarum piarum Et de C0ON-
[SESSari Monialium“, (Faventiae 1888, bas 18); die andere: Casus
(Conscientiae 6); die EL in einer feierlichen Prieſter⸗Conferenz zu Faenza
1885 gelöst hat ag in 895 edwede Brochure zu en Beiden
kommen die allgemein anerkannten Vorzüge der Berardi'ſchen Werke m
vollen Umfange zu

Meran. Hilarius, Ord Capuc.
Lector der oral⸗Theologie.

Nachbemerkung In Betreff der Schriften Berardi's ſchließen ſu die
Mittheilung an, daß erſelbe erſt 1887 eine neue ·luflage ſeines ebenſo ver⸗
breiteten als geſchätzten Werkes de recidivis et de 0Ccasionariis ver.
öffentli hat Er bezeichnet leſe (bereits vierte Auflage auf dem Titelblatt als
iterum revisa t emendata. Der Preis dieſe
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8 zweibändigen Werkes 27¹ und
327 Dag. In 80), iſt Francs Gegenwärtig gibt erſelbe err Proſynodal⸗
Examinator und Pfarrer auch von ſeiner bekannten Praxis Confessariorum
eine zweite Auflage heraus CETL lenn. ſie: II aunctore emendata 6t valde auceta.
Die Verbeſſerungen dieſer Auflage beziehen ich, nach ſeiner eigenen Mit—
theilung, auf die Ordnung, andere Eintheilung des behandelten Stoffes;
2. auf manche Berichtigungen früherer Angaben, infolge rei  icherer Erwägung,
und namentlich nach den neueſten Entſcheidungen der römiſchen Congregationen;
5. auf ehr namhafte und ahlreiche Zuſätze, UNeue Caſus dgl Bisher
liegt von dieſer Auflage ein Heft vor 176 in gr 80); im 50  anner
1889 wird da zweite erſcheinen, das den erſten Band abſchließt; und auch der
zweite ſoll dann ohne große Zwiſchenräume 3ur Verſendung gelangen. Der Preis
de. bedeutenden Werke belauft ſich (außer Italien, mit freier Poſtzuſendung) auf

Franes; für Pränumeranten jedoch, bei ſofortiger Einſendung des Be⸗
trages (am beſten an den Herrn Auctor ſelbſt, Faenza-Italia), bloß auf 2 Fres.
Da übrigens dieſes Werk für den beſondern Gebrauch 5 Examen
un! 5 Pfarrconcurs Manchen eoretiſch 3u eingehend chien, hat der Herr
Auctor auf ihren ſich daran gemacht, dasſelbe „posthabitis argumentis
theoreticis, practicas tantum exponendo Conclusiones“ 3 compendiren, und
dieſen Auszug unter dem Ite HXamen Confessarii 61 or9Chni,
Compendium Theologiae moralis pastoralis, herauszugeben. Beſonder

2
wollte N dieſem Buche „den angehenden Beichtvätern Un Seelſorgern jene
praktiſchen unke un Fingerzeige geben, ohne die ſie nur 3u häufig Verlegen—
heiten oder der Gefahr unrichtigen Vorgehen ausgeſetzt 73—— Bis die eſer
dieſer Anzeige das zweite Heft unſerer Zeitſchrift 570 1889 mM Händen aben,
werden von gedachtem Hxamen ereits ler ziemliche Hefte, ſomit beiweitem der
größere El des Werkes edruckt ſein; der Preis, nach vollſtändigem Erſcheinen,
franco zugeſendet, 10½ Franes; bei Vorauszahlung Francs. Wa  D  2 dieſes Werk
über die Pflichten und Rechte der Pfarrer enthält, beide beſpricht 3 5 PTO-
fesso“, te CEL ſich ausdrückt hat EL auch in einem Separatabdrucke, unter
dem te De Parocho, jüngſtens veröffentlicht. Preis 3 Franes Cn.

von ſeiner oben recenſirten Abhandlung de Sollieitatione, welche von
der Unita Cattoliea als „Aauch für die hochwürdigſten Biſchöfe Ind geiſtlichenGerichte ehr nützlich gerühmt wird, hat Herr Berardi ein ompendium
herausgegeben 305 Preis Fr en Sehr lobenswürdig endlich iſt
auch der II & 8101100 provveduto, ein ſtattlicher Band Predigten bei
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Miſſionen un Maiandachten, welche Berardi mit einem andern Miſiondr von
Faenza gehalten hat; die Darſtellung iſt wahrhaft lebendig und anſchaulich, aber
edel gehalten, dabei inhaltvoll und eindringend. Foenza 1885, Preis
5 Francs). Jüngſthin iſt dieſem Predigtwerke ein weiteres Bändchen Unter—
weiſungen (Istruzioni) von Berardi gefolgt. Die Redaction.

9) Das biſchöfliche Seminar in Eichſtätt. Feſtſchrift zum
50jährigen Jubiläum ſeines Beſtehens. Von Joſef Hollweck, Aſſiſtent
im Seminar. Eichſtätt 1888 Preis M 1.60 fl 1.—

Das Biſchof Martin von Schaumberg als erſtes tridentiniſches
Seminar auf eutſchem oden im Jahre 1564 gegründete und nach vielen
Stürmen und Wandlungen von dem Biſchofe und nachmaligen Cardinal
Carl Auguſt Grafen von Reiſach IM Herbſte 838 reſtaurirte Seminar

Eichſtätt hat hei der Feier ſeines fünfzigjährigen Jubiläums die obige
ne und mit der ganzen Begeiſterung des dankbaren einſtmaligen Zöglings
geſchriebene Feſtſchrift gefunden.

In acht Abſchitten werden die Eröffnung und die innere Einrichtung
des Seminars, das Seminargebäude, das Seminarleben, insbeſondere auch
die zur beſonderen flege der Wiſſenſchaft gegründeten Akademien, beſchrieben,
S ird die Thätigkeit des zur materiellen Unterhaltung des Seminars Iim
Jahre 1838 errichteten St Willihaldvereins dargelegt, der ſeit dieſem Zeit⸗
punkte in der leinen Diöceſe Eichſtätt die erſtaunliche Summe von

300.000 Mark aufgebracht hat,‚ dann Leben und Wirken der Seminar⸗
Vorſtände, angefangen von dem unvergeßlichen Regens Dr Ernſt, vorgeführt,
endlich das heitere Ferienleben der Seminariſten auf Schloß Hirſchberg bei
Beilngries m anziehender eiſe geſchildert.

Die nicht 91⁰⁰ locale Bedeutung beanſpruchende Schrift verdient die
weiteſte Verbreitung, einmal weil ſie die Geſchichte eines ur ſeinen ech
kirchlichen Geiſt, ſeine Lehrer und ſeine Erfolge gleich ausgezeichneten Inſti⸗
tutes bietet, ann auch weil das Seminar 5 Eichſtätt ſich rühmen ann,
daf eS bis zum Herbſte 1886 „in den trühen Tagen der Verfolgung zahl
reichen Jünglingen ganz Deutſchland ein ſicheres Aſyl geboten und
hiedurch nicht wenigen Biſchöfen und Diöceſen zum Troſte und reichlichen
Segen geworden“ iſt, und daß kaum ein Bisthum V Deutſchland und der
Schweiz éxiſtirt, „in welchem nicht der Name Eichſtätt und St. Willibald
mit Verehrung, Niehe und Dankhbarkeit genannt wird.“

Fulda Domcapitular Di Karl Braun.

10 Dompropſt Dr Joſeph Ernſt, der erſte Regens des biſchöf⸗
lichen Seminars zu Eichſtätt. Eine Lebensſkizze, gezeichnet goldenen
Jubelfeier gen Seminars Im Jahre 1888 Dr. Fr Morgott,
Domcapitular un Lycealprofeſſor. Eichſtätt, 1888 Brönner. 9 O.
Preis 1.20 75 kr

Ein frommer Prieſter, en großer Gelehrter, eine Perle der Diöceſe
Cichſtät wird V dieſem Buche mit pietätvoller Wärme von einem Zögling


